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QSemeJjrte -So^etoinnun^
etfc^tic^ung aller ^roîmftionéguellen;

ein zeitgemäßer 33opfd)lag.
(Dz.-Storrefponbetis.)

(Solange eS nicht gelingt, in SJÎaffe ein Bängliches
§olj ijerjufiellen, baS alle oorsüglichen ©tgenfdjaften bei
SlaturholseS in ftdt) oereinigt unb babei billiger als biefeS
ig, wirb bie Nachfrage nach £olj, auch ofjnc Krteg, ferner
in ungefunbem SJiaße baS Angebot öberftetgen, werben
bie in 3al)rhunbetten oorberetteten unb aufgefpetdjerten
Vorräte wetter in oerbetbenbringenbem 3J!age etner

„Kultur" ber SSernidjtung oon Raturwerten jum Opfer
fallen. 3BaS bie ©Raffung eineê KungholjeS anbelangt,
fo wirb biefelbe in eben erwähnter SBetfe wof)l erft er»

folgen, wenn bie bittere RotwenbigBett uns jur Söfung
'

beS problems zwingt, wenn bte natürlichen Refetoen
aufgejehrt fein werben, ^ebenfalls îann fie noch nid)t
alâ tröfilicheS Saft"*" ta Rechnung gefiellt, Bann bie
SRögBidgett ber Söfung nicht im geringften irgenbwte
befrifiet, auf ein gewiffeS Qahr ober Qahrgehnt in SuS»
geht gefiellt werben.

Um nun elnerfettS unferer oielBräfiigen Kultur, bejwi
ber Nachfrage nach £ols möglichft genügen ju tonnen,
anberfeitS aber auch bie fd)on ftarf gefäfjrbeten Söalb»

begänbe oor ooüftänbiger Abtragung unb Sernidgung
ju bewahren, müffen wir barauf bebaut fein, möglichft
alle irgenbwte tn grage tommenben tßrobuBtionSqueflen

ju erfchltegen. 33or bem Krieg war bie Sdjwets etn fjols
importterenbeS Sanb unb ift nun währenb bemfelben p
einem tn großen üßlaffen ßolj ejportterenben Staat ge»

worben, unb ift eS burdjauS nicht wahrfcheinlich, baff [ich
nach bem Krieg wieber bie alten ßuftänbe einftetlen.
®enn einmal werben bte jetg am meiften $ols etnfüh»
renben Staaten, stalten, grantreich unb ©nglanb aus
fehr ergd)tlid)en ©rünben weiter in fiarfem fötale als
fpolsBäufer auftreten, unb fobann ftnb bte £>o!porräte in
ben oorbem am meiften auSführenben, als unerfd(öpftich
geltenben Staaten buret) bie paar KrtegSjahre in fold)'
unheimlicher SBetfe mitgenommen worben, bag fie für bte

betreffenben Sänber felbft taum mehr genügen bürften.
®er Auf&au jerftörter ©egenben unb SanbeSteile unb bte

©rfeijung oon otelen SRiHionen oon Sonnen auf bem

SJteereSgrunbe Itegenben Schiffsraumes wirb eine Unmaffe
$ols beanfpruchen.

Söir tonnen unS baher, was unfer Sanb anbelangt,
audj nad) bem Krieg, auger einigen, fpejiftfdj ejotif$en
£ölsern, burdjauS nicht auf bte ©Infuhr oon £>ols tn
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höchste Lelsttangsfälalglcelt.

grögerem SJlagftabe mlaffen, müffen bchet für ben

etgenen unb wohl auch noch frewben Sebarf mit unfern
: Vorräte» auSfommen.

$er ©rfdjliegung ber ^olprobuttion ht» bis öa^t«
; abgelegenen unb fctjlechf? pgänglichen ©egenben burd)
Anlage oon äßegem ift am feiefem ^tah bereits be# öfter"

; baS SSort gerebet worben,. fo bag. btefe ebenfo-notwenbige
als brtngenbe SHagnahme- einer weitern ©rläuterung et'
mangeln Bann. 3efct angehobene Aufforgangem, fo ge»

boten btefelben ftnb, Bommen prfiolpeminnung btenädjfie"
gahre noch bureaus nicht in grage.

216er einen gans bebeutenben Vorrat c,tv fäjlag» unb

oerbraudhSreifem $oIs fleht uns noch ta jenem anbetn
„,3Balb", ber als prioate- unb öffentliche Anlagen, tßarBe,

,1 Alleen, als öbgbaumrouchS unfer Sanb übersteht S"*

| Verfügung, unb ba lagt fieif ein Aberlag; falb ft wenn
man auf bem Stanbpunfite be# 9talurf$ugeS geht, eine

: ißofition, bte fonft nicht ju oft eingenommen, wirb, ohne

wefentlichen Schaben oorneljmen. ©inmal „bnrehforget"»
gelichtet ober auSgeaftet Bömten biefe Anlägest formt unb
fonbetS ohne irgenbœeldjen Rad>teil werben, waS eine

gans refpettable ÜBtennma&sialreferoe ergibt. Sobann
fann e# für nnfere, beinahe nodh tn Sßlnbeln fiedenben
Dbfibaumpflege nur oon 'Ätljen fein, wenn etnmal äße

bie alten, unabträgli$en„ mit flechten» Sorten beftan=
benen ober ungenügenber Kronen» unb. Aftbilbrmg oer»

fehenen Säume abgetan unb burçh junge- erfetjt werben.

3m 3u*ö gibt eS beifptelSweife noch f$* otele ^olsäpfel'
unb ^olsbirnbäume, beren Seule boch gewig Beine anbere

Sebeutung suBommt, als bag ge wie trgenb etn anbetet'
Saum baS ©eläube beleben unb ber |>olsnutsung biene»-
f&tmen. Sieben einem gans gewaltigen Stocf oon öreti^'
hols würben bei biefem gefnnben Regenerations^ unb

SerjüngungSproseg au$ nod) Staufenbe oon KubiBmeter« -

gutes SHöbel unb 3ubugrtehols gewonnen. ©S ig bu«h'
aus nidht einsufehen, warum s- Dbgbäume gehen G®'

laffen werben müffen, bis ge oon felbft abgetben, unb

baS £ols bann beinahe Beinen SBetl mehr hat. AuSgeôiéft®
ober abgenähte Staatsmänner werben boch auc|
gefägt", füllten eS weniggenS immer werben!-

Ungefähr benfelben ©ingriff oermödjte auch bie übrig«»

ntd)t tn äöalb begehenbe Çolsoegetation s» ertrag«"-

lud) ba liegen Beine swtngenben ©rünbe- oor, bie, SBäut"«»

etwa gans befonberS malerif$e ober mit higorif$en 3"'
tereffen oerbunbene Stppen ausgenommen, bis sum. 3«*'^
oegetteren su laffen. 3m ©egenteil bürgen, gans befonb«*«
in Anbetraft ber jehigen .g>olsBnappheit, aus ben tßarf«"'
Anlagen unb Alleen gans gut eine, groge 3«$! Säum«»

bie am ©nbe ihres 3öa$StumS angelangt ftnb, th*fr
3enith überfchritten haben, für bte |>olsgewinnung h«*^
geholt werben. 9BaS würbe eS auSma$en, wenn &

in älteren Alleen jeber jraeite S3aum „abberufen'* u""
bnreh etnen jungen erfetjt würbe ®aS Bönnte ft$ f"9"
fehr malerifch ausnehmen unb oon einem tn gl«'®:.
SGBcife äghetif$en wte praBtif$en ßeugnlS ablegen. ®

Bönnien heute, auch ohne bte begehenben su fällen,
je sroel Alleebäume etn junger htaetngefetg werben» o«

bann ben alten „ablöge", wenn beffen Stunbe gef$W,
hat. ®ann wäre aber ber junge auch f$on etn

ltdher Saum; bte Aüeen würben geh unbefdjabet «"

fag unbemerBt fortwährenb erneuern. ©aSfelbe gilt natu

Itch o"$ für IfJarBanlagen, cinjelfte^enbe SaumgïUpP,^
ufw. ïRan mag über bte Sache benBen wte mun ^aber sugeben müffen wirb man, bag ge praüifcf) fL.
oergänbig unb jebenfallS otel fchöner unb oetnüw"9
wäre, als ber fo häufig pcaBtisterte, f$anbbare uub o%
batigifche Kahlf$tag, treffe er nun eigentlichen
ober fonftige Anlagen. SBo bletbt benn ba ber ägh«"'^j
ober naturf$ühterif$e StanbpunBt? 3$ nteine mn"
in unferer realtftifdjen 3«tt fehr wohl alle Quelle"

Jliustr. schwîiz. Harâ».-ZeitMM (-„MmsàSlaU") Nr.SS

Vermehrte Holzgewinnung.
Erschließung aller Produktionsquellen;

ein zeitgemäßer Vorschlag.
(v?.,.Korrespondenz,)

Solange es nicht gelingt, in Masse ein künstliches
Holz herzustellen, das alle vorzüglichen Eigenschaften des
Naturholzes in sich vereinigt und dabei billiger als dieses
ist, wird die Nachfrage nach Holz, auch ohne Krieg, ferner
in ungesundem Maße das Angebot übersteigen, werden
die in Jahrhunderten vorbereiteten und aufgespeicherten
Vorräte weiter in verderbenbringendem Maße einer
„Kultur" der Vernichtung von Naturwerten zum Opfer
fallen. Was die Schaffung eines Kunstholzes anbelangt,
so wird dieselbe in eben erwähnter Weis« wohl erst er-
folgen, wenn die bittere Notwendigkeit uns zur Lösung
des Problems zwingt, wenn die natürlichen Reserven
aufgezehrt sein werden. Jedenfalls kann sie noch nicht
als tröstliches Faktum in Rechnung gestellt, kann die

Möglichkeit der Lösung nicht im geringsten irgendwie
befristet, auf ein gewisses Jahr oder Jahrzehnt in Aus-
ficht gestellt werden.

Um nun einerseits unserer vielkräftigen Kultur, beznu
der Nachfrage nach Holz möglichst genügen zu können,
anderseits aber auch die schon stark gefährdeten Wald-
bestände vor vollständiger Abtragung und Vernichtung
zu bewahren, müssen wir darauf bedacht sein, möglichst
alle irgendwie in Frage kommenden Produklionsquellen
zu erschließen. Vor dem Krieg war die Schweiz ein Holz
importierendes Land und ist nun während demselben zu
einem in großen Massen Holz exportierenden Staat ge-

worden, und ist es durchaus nicht wahrscheinlich, daß sich

nach dem Krieg wieder die alten Zustände einstellen.
Denn einmal werden die jetzt am meisten Holz einfüh-
renden Staaten, Italien, Frankreich und England aus
sehr ersichtlichen Gründen weiter in starkem Maße als
Holzkäufer auftreten, und sodann sind die Holzvorräte in
den vordem am meisten ausführenden, als unerschöpflich
geltenden Staaten durch die paar Kriegsjahre in solch'

unheimlicher Weise mitgenommen worden, daß sie für die

betreffenden Länder selbst kaum mehr genügen dürften.
Der Aufbau zerstörter Gegenden und Landesteile und die

Ersetzung von vielen Millionen von Tonnen auf dem

Meeresgrunde liegenden Schiffsraumes wird eine Unmasse
Holz beanspruchen.

Wir können uns daher, was unser Land anbelangt,
auch nach dem Krieg, außer einigen, spezifisch exotischen
Hölzern, durchaus nicht auf die Einfuhr von Holz in
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größerem Maßstabe verlassen, müssen daher für den

eigenen und wohl auch noch fremden Bedarf mit unsern
Vorräte» auskommen.

Der Erschließung de? Holzproduktion in bis dahin
- abgelegenen und schlecht zugänglichen Gegenden durch

Anlage von Wegen ist aw diesem Platz bereits des Ostern
^ das Wort geredet worden, so daß- diese ebenso notwendige

als dringende Maßnahme einer weitern Erläuterung er-

mangeln kann. Jetzt angehobene Aufforstungen, so ge-

boten dieselben sind) kommen zurHolzgewinnuug dienächsten
Jahre noch durchaus nicht in Frage.

Aber einen ganz bedeutenden Vorrat c.m schlag- und

verbrauchsreifem Holz steht rms noch in jenem andern
„Wald", der als private und öffentliche Anlagen, Parke,

- Alleen, als Obst baumwuchs uns« Land überzieht zur
- Verfügung, und da läßt sich ein Aderlaß) selbst wenn

man auf dem Standpunkte des Naturschutzes steht, eine

Position, die sonst nicht zu oft eingenommen, wird, ohne

wesentlichen Schaden vornehmen. Einmal „durchforstet",
gelichtet oder ausgeästet können diese Anlagen samt und

sonders ohne irgendwelchen Nachteil werden, was eine

ganz respektable Brennnuàialreserve ergibt. Sodann
kann es für unsere, beinahe noch in Windeln steckenden

Obftbaumpflege nur von Nutzen sein, wenn einmal alle

die alten, unabträglichen, mit schlechten» Sorten bestan-
denen oder ungenügend« Kronen- und- Astbildrmg ver-
sehenen Bäume abgetan und durch junge ersetzt werden.

Im Jura gibt es beispielsweise noch sehr viele Holzäpfel-
und Holzbirnbäume, deren Beute doch gewiß keine andere

Bedeutung zukommt, als daß sie wie irgend ein anderer-
Baum das Gelände beleben und der Holznutzung diene« -

können. Reben einem ganz gewaltigen Stock von Brenu-
holz würden bei diesem gesunden Regenerations- und

Verjüngungsprozeß auch noch Tausende von Kubikmeter« >

gutes Möbel und Jndustrteholz gewonnen. Es ist durch-

aus nicht einzusehen, warum z. B. Obstbäume stehen ge-

lassen werden müssen, bis sie von selbst absterben, und

das Holz dann beinahe keinen Wert mehr hat. AusgeÄeM
oder abgenützte Staatsmänner werden dach auch „ab-

gesägt", sollten es wenigstens immer werden!
Ungefähr denselben Eingriff vermöchte auch die übrige,

nicht in Wald bestehende Holzvegetation zu ertragen-

Auch da liegen keine zwingenden Gründe vor, di< Bäume,
etwa ganz besonders malerische oder mit historischen In-
tereffen verbundene Typen ausgenommen, bis zum-Zerfall
vegetieren zu lassen. Im Gegenteil dürsten, ganz besonders

in Anbetracht der jetzigen Holzknappheit, aus den Parke«,

Anlagen und Alleen ganz gut eine große Zahl Bäume,
die am Ende ihres Wachstums angelangt sind, ihre«

Zenith überschritten haben, für die Harzgewinnung heraus'
geholt werden. Was würde es ausmachen, wenn à
in älteren Alleen jeder zweite Baum „abberufen" unv

durch einen jungen ersetzt würde? Das könnte sich sog^
sehr malerisch ausnehmen und von einem in gleiiN
Weise ästhetischen wie praktischen Zeugnis ablegen. ^
könnten heute, auch ohne die bestehenden zu fällen, zu>W°
je zwei Alleebäume ein junger hineingesetzt werden, v°

dann den alten „ablöste", wenn dessen Stunde geschlag

hat. Dann wäre aber der junge auch schon ein

licher Baum; die Alleen würden sich unbeschadet sM

fast unbemerkt fortwährend erneuern. Dasselbe gilt natu

lich auch für Parkanlagen, einzelstehende Baumgrupp.^
usw. Man mag über die Sache denken wie man m -

aber zugeben müssen wird man, daß sie praktisch

verständig und jedenfalls viel schöner und vernünftig
wäre, als der so häufig praktizierte, schandbare und va

dalistische Kahlschlag, treffe er nun eigentlichen
oder sonstige Anlagen. Wo bleibt denn da der äfthett^
oder naturschützlerische Standpunkt? Ich meine man o

in unserer realistischen Zeit sehr wohl alle Quellen
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^tobuftion unb ber Abgabe für irgenb einen rtotroenbigen
®toff, in btefem gaHe baS H<% etfc^lit^en, roenn man
t'en Aberlafj tn oemünftigen ©renken hält unb zugleich
Ufr retc^ticfjen unb oermebrten 5iac|roucb§ forgt. @S ift
durchaus nicht etnjufeben, warum bte nicht int „ÜBalb»
oerbanbe" roadbfenben Säume nidfjt auch etnen hoppelten
ober mehrfachen 3aiecf erfüllen tönnen, nämlich heu ber
ntucfjtlieferung, ScbönbettSgefialtung unb ben ber H<%
getohtnung, ber fpftematifchen Holjprobuttion. ©enn ge=
rabe btefen Vegetationsarten entnehmen mir bte fo febr
gefucjten, für bte tnbuftrteHe Verarbeitung fiel) fo trefflich
etgnenben Crâner, Kirfchbaum, Apfelbaum, Vimbaum,
ftu^baum, Slnbe, Ulme, Vtrfe, Rappel, ©fdbe, ßaftanie ec.

unb ftnb ja etnige <Spejie§ baoon beute auch um fcbwereS
®elb îaum mehr ju erhalten, ©erabe an btefem Vetfptel
ä|ara!teriftert ftch ber VanbaliSmuS unferer 3ett, bte ftetS
nur barauf bebaut ift, Ausbeute zu treiben, ohne ber
9iatur roteber ein 3BefentltcbeS jurüdiugeben, für ©rfab
unb nermebrten VacbrouchS zu forgen. SD te bte* oor»
gefcljlagene ©rfdbliefjung aller ^oljreferoen, bte fpfte»
ntatifdbe ©tnftellung ber gefamten Vaumoegetation tn bie

HoljprobuîtionS=2Birtfcbaft ergibt ohne ^roetfel ein febr
*efpeïtableS Quantum roertoollen £>oljeë für alle 3roecîe
unb bleibt ohne Schaben für baS Sanb, roenn ein oer»
Künftiges Vrinjip tnnegebalten, ber ©runbfah ber Vor--
forge im Sinne ber Vermehrung ber Veftänbe unb ber
©letcbberedjtigung aller Arten befolgt roirb.

mtfr Jtfrttjleu*
©te pnebmenbe Verringerung ber Äoblenjufubr roirb

auf bie ©aSfabrifation ber fdbroeijerifchen ©aSroerfe einen
»eitern ungünftigen ©influfj augüben, unb oerfdjjiebene
®aSroerfe faben fleh neuerbtngS tn bte unangenehme Sage
nerf«ht, ib**u Abonnenten roeitere etnfdbränfenbe Verorb»
nungen aufzuerlegen; fo bat j. V. baS ©aSroer! Vafel
fcie Venfljung ber ©aSbabeöfen unb baS ©aSroert ©b«r
hen ©ebrauch ooit ©aêlampen gänzlich unterfagt. Anbem
Weinen ©aSroerfen roar es möglich, ihre gröfjetn in»

puftrteHen ©aSabnebmer ju beroegen, bte ©leîtriftjterung
ihrer ©aSbetzungSeinricbtungen Durchzuführen, womit mit
*elatio einfachen unb billigen elettrifchen Çeljeinricbtungen
9anj bebeutenbe ©aSmengen eingefpart roerben fonnten.
$a baS ©enterbe unb bie Qnbuftrte für ihre ©leftro»
Wotoren bereits fdbon über ftarîe eleftrifdje Kraftfirom»
iulettungen oerfügen, fo ift ber Übergang oon ber ©aS»

ffnerung zur eieïtrifd^en Heizung ber gewerblichen ©in»
Weitungen oiel leistet unb mit roefentlich geringem Soften
än beroerlftetligen als ber Übergang oon ber ©aStüclje
inr elettrifchen Küche in ben Haushaltungen, weil Die

tetjtern metftenS nur über bte ftf)toacb benteffenen Sicht'

leitungen oerfügen, an roelcbe nur Heinere eleftrifcbe Ap--
parate angefdjloffen roerben ïônnen. ©te beutige ®aS=
erfparntS tu ben Haushaltungen rourbe benn auÜ) Durch
baS AuSfcbalten ber etwa noch oorbanbenen ©aSlampen
tn ben Kttdjen, buret) Verroenbung oon elettrifchen Vügel»
eifen, ©infübrung oon Koctjtiften erzielt. ©Ine eoentueH
erforberltdfje roettere ©infehränfung beS ©aSfonfumS in
ben Haushaltungen begreiflicherroeife otel febroteriger
burchitufübren als bte erfie, unb iiberfdjrettungen beS

feftgefe^ten ©aSoerbraudbS würben bann ftcherltb oiel
häufiger als bis anbin auftreten.

$n ©rtenntntS biefer Scbroierigtetten In ber wettern
Vebuttion ber ßochgaSjuteitung ftnb fdbon etnige ©aS*
werte baju übergegangen, ®aS auS ©orf unb HoI& ber=
jufteUen; btefe ©rfahftoffe ftnb jeboeb nur tn ungenü»
genben SDtengen auf^utretben unb ergeben jubent nur ein
®aS oon geringer Qualität unb nieberm Hetitoert. über»
btes werben Holj unb SDorf im nädbften SCßinter für bie
Vaumbeijung benötigt roerben.

©lüdtlichetroeife gibt eS noch ein anbereS SJlUtel, baS

StetntoblengaS p ftredten, baS ift burch Veimifdbung oon
AaetpIengaS. Vis beute rourbe leiber jur Verroirtlichung
biefer Anregung wenig getan, ©afj fte te^nifdb burch»
fübrbar ift, beroetfen bie Verfuche ber Scbroetjerif^en
VunbeSbabnen, roeldbe in Vorfcbacb bte bort o'etfebrenben
©ifenbabmoagen mit ©aSbeleucbtung mit etner Shif^ung
oon StelntoblengaS unb Ajetplen oerfeben, um fo baS

StetntoblengaS ju ftredten. Heroorjubeben ift, bah burch
bie Veimifdbung oon 10% Ajetplen ju bem gewöhnlichen
®aS ber Heiiwett beSfelben um nabeju 20 % erhöbt roirb.
SDa baS beute aus mlnberroertigen Kohlen bergeftellte
®aS etnen geringem Heilert beft^t als baS früher er»

bältliche ®aS, ift bie ©rböbung feiner Heiifraft burdb
etne Veimifdbung oon Ajetplen befonberS erftrebenSroert.

®ie ©tredtung beS StetnfoblengafeS burch Ajetplen
ift nldjt nur etn oorübergebenber Notbehelf roäbrenb ber
KrtegSjett, fonbern biefem problem tommt etne bleibenbe
oolt'Sroirtfdbaft liehe Vebeutung bei. ®aS AjetplengaS ent»

ftebt betanntlidb auS Kaljiumtarbib, inbem über baS

le^tere SBaffer geleitet roirb. Kaljiumfarbib roirb im clef»

triftigen Schmelzofen tjergefteOt ; baSfelbe ift ein eleftro»
dbemifdbeS ^cobutt, tn welchem eleftrifdje SBärmeenergte
in djemifdb gebunbener gorm aufgefpetchert ift. Veim
Verbrennen oon AjeiplengaS wirb bte djemifdj gebun»
bene eleftrifdje ©nergte in Aßätme umgefejt. ©tefe Art
Der elettrifchen ©nergte» unb SBärmeauffpeitherung ift
bei bem beutigen Stanb ber ©echnit ber etnjige roirt»
fdjaftltdj Durchführbare 2Beg, um bie roäbrenb ber Sommer»

Vereinigte Drahtwerke A.-B. Biel

Komprimierte und abgedrehte, blanke
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jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzte eisest- nitd Stahlbänder bis 300 mtn Breite.

Schlackenfreies üerpackungsbandeisen.
Grand Prix s Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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Produktion und der Abgabe für irgend einen notwendigen
Stoff, in diesem Falle das Holz, erschließen, wenn man
den Aderlaß in vernünftigen Grenzen hält und zugleich
mr reichlichen und vermehrten Nachwuchs sorgt. Es ist
durchaus nicht einzusehen, warum die nicht im „Wald-
verbände" wachsenden Bäume nicht auch einen doppelten
vder mehrfachen Zweck erfüllen können, nämlich den der
Fruchtlieferung. Schönhettsgestaltung und den der Holz-
geivtnnung, der systematischen Holzproduktion. Denn ge-
rade diesen Vegetationsarten entnehmen wir die so sehr
gesuchten, für die industrielle Verarbeitung sich so trefflich
eignenden Hölzer, Kirschbaum. Apfelbaum, Birnbaum,
Nußbaum, Linde, Ulme, Birke, Pappel, Esche, Kastanie zc.

und sind ja einige Speztes davon heute auch um schweres
Geld kaum mehr zu erhalten. Gerade an diesem Beispiel
charakterisiert sich der Wandalismus unserer Zeit, die stets
nur darauf bedacht ist, Ausbeute zu treiben, ohne der
Natur wieder ein Wesentliches zurückzugeben, für Ersatz
und vermehrten Nachwuchs zu sorgen. Die hier vor-
geschlagene Erschließung aller Holzreserven, die syste-
matische Einstellung der gesamten Baumvegetation in die

Holzproduktions-Wirtschaft ergibt ohne Zweifel ein sehr
respektables Quantum wertvollen Holzes für alle Zwecke
und bleibt ohne Schaden für das Land, wenn ein ver-
uünftiges Prinzip innegehalten, der Grundsatz der Vor-
sorge im Sinne der Verniehrung der Bestände und der
Gleichberechtigung aller Arten befolgt wird.

Gas und Azetylen.
Die zunehmende Verringerung der Kohlenzufuhr wird

auf die Gasfabrikation der schweizerischen Gaswerke einen
weitern ungünstigen Einfluß ausüben, und verschiedene
Gaswerke sahen sich neuerdings in die unangenehme Lage
versetzt, ihren Abonnenten weitere einschränkende Verord-
uungen aufzuerlegen; so hat z. B. das Gaswerk Basel
die Benützung der Gasbadeöfen und das Gaswerk Chur
den Gebrauch von Gaslampen gänzlich untersagt. Andern
kleinen Gaswerken war es möglich, ihre größern in-
dustriellen Gasabnehmer zu bewegen, die Elektrifizierung
'hrer Gasheizungseinrichtungen durchzuführen, womit mit
relativ einfachen und billigen elektrischen Heizeinrichtungen
ganz bedeutende Gasmengen eingespart werden konnten.
Da das Gewerbe und die Industrie für ihre Elektro-
wotoren bereits schon über starke elektrische Kraftstrom.
Zuleitungen verfügen, so ist der Übergang von der Gas-
ffuerung zur elektrischen Heizung der gewerblichen Ein-
Dichtungen viel leichter und mit wesentlich geringern Kosten
W bewerkstelligen als der Übergang von der Gasküche
Zur elektrischen Küche in den Haushaltungen, weil die
letztern meistens nur über die schwach bemessenen Licht-

leitungen verfügen, an welche nur kleinere elektrische Ap-
parate angeschlossen werden können. Die heutige Gas-
ersparnis in den Haushaltungen wurde denn auch durch
das Ausschalten der etwa noch vorhandenen Gaslampen
in den Küchen, durch Verwendung von elektrischen Bügel-
eisen, Einführung von Kochkisten erzielt. Eine eventuell
erforderliche wettere Einschränkung des Gaskonsums in
den Haushaltungen ist begreiflicherweise viel schwieriger
durchzuführen als die erste, und Überschreitungen des
festgesetzten Gasverbrauchs würden dann sicherlich viel
häufiger als bis anhin auftreten.

In Erkenntnis dieser Schwierigkeiten in der weitern
Reduktion der Kochgaszuteilung sind schon einige Gas-
werke dazu übergegangen. Gas aus Torf und Holz her-
zustellen; diese Ersatzstoffe sind jedoch nur in ungenü-
genden Mengen aufzutreiben und ergeben zudem nur ein
Gas von geringer Qualität und niederm Heizwert, über-
dies werden Holz und Torf im nächsten Winter für die
Raumheizung benötigt werden.

Glücklicherweise gibt es noch ein anderes Mittel, das
Steinkohlengas zu strecken, das ist durch Betmischung von
Azetylengas. Bis heute wurde leider zur Verwirklichung
dieser Anregung wenig getan. Daß sie technisch durch-
fühlbar ist, beweisen die Versuche der Schweizerischen
Bundesbahnen, welche in Rorschach die dort verkehrenden
Eisenbahnwagen mit Gasbeleuchtung mit einer Mischung
von Steinkohlengas und Azetylen versehen, um so das
Stetnkohlengas zu strecken. Hervorzuheben ist, daß durch
die Beimischung von 10°/o Azetylen zu dem gewöhnlichen
Gas der Heizwert desselben um nahezu Ll) °/o erhöht wird.
Da das heute aus minderwertigen Kohlen hergestellte
Gas einen geringern Hetzwert besitzt als das früher er-
hältliche Gas, ist die Erhöhung seiner Heizkraft durch
eine Beimischung von Azetylen besonders erstrebenswert.

Die Streckung des Steinkohlen gases durch Azetylen
ist nicht nur ein vorübergehender Notbehelf während der
Kriegszeit, sondern diesem Problem kommt eine bleibende
volkswirtschaftliche Bedeutung bei. Das Azetylengas ent-
steht bekanntlich aus Kalziumkarbid, indem über das
letztere Wasser geleitet wird. Kalziumkarbid wird im elek-

irischen Schmelzofen hergestellt; dasselbe ist ein elektro-
chemisches Produkt, in welchem elektrische Wärmeenergie
in chemisch gebundener Form aufgespeichert ist. Beim
Verbrennen von Azeiylengas wird die chemisch gebun-
dene elektrische Energie in Wärme umgesetzt. Diese Art
der elektrischen Energie- und Wärmeaufspeicherung ist
bei dem heutigen Stand der Technik der einzige wirt-
schaftltch durchführbare Weg, um die während der Sommer-
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